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unster der falzkapelle Tassilos I1 SLarmm ben iIen Als Beispiel se1 etwa auf die pietistisch-
soll, ist 111e ansprechende These, die AN aber auftf mystische Frömmigkeit an Beginn des Jh VeTr-
br ZwEeı Textseiten (86—87) keineswegs beweisen wıesen, die eine Reaktion auf die Aufklärung dar-
kann, noch dazu, Wenn invergleichendes Bildma- tellte und PiINne geradezu überkonfessionelle Stim-
terial 1ge wird I spricht allerdings für den bewirkte 73)
Autor, der erschrift der kleinen Zu en ist auch ie Übersetzung vVon Wese-

eın Fragezeichen Da(ß jede größere mMann, die kaum Wünsche tfen läßt allerdings
Ufernorikums ZUr ausgehenden Römerzeit der an Zweıl Stellen verwendete Begriff „Heiligenan-

Bischofssitz Wäarlr (9), ist eher unwahrscheinlich Die betung (137, 216), den r.v  %  C& in der katholischen Theo-
Stadterhebungsurkunde ist mit 212 ZU logie z  PF gibt, Zu Lasten des Autors der der ber-
datieren, nich  S mit 202 17) Der Florian wurde setzerın geht, vermag ich nicht zZzu Sdgen. Schade ıst
304 hingerichtet, nicht 18) Das römischeCucul- c5, daß derVerfasserdasBuch nicht miıt inerZusam-
lis heißt heute uCcC nicht Kuchel 21) die Frü- menfassung abgeschlossen hat Sie hätte Gelegen-
hesten Christengemeinden 7011 en  en heit geboten, die Sprünge und die Entwicklungs-
kaum mehrals erwachsene Gläubige zählten 30) linien, die die Kirche im Ih kennzeichnen,
kann wohl Fa der 26610 Floriani widerlegt WEeTr- markant herauszuarbeiten.
den, ach der Lorch v  . 40 Personen das Martyri- Linz Rudolf Zinnhobler
Nn erlitten, wobei reiche andere sich
ucht entziehen konnten., Die Grabungser-
gebnisse Kärntner Hemmaberg (36) @1 a MICHAEL, KLAUSNITZERebenso unberücksichtigt wıe jene S St Peter ım OLFGANG, NEUNDORFER (Heg  ”Holz (46) der Patriarchentitel Inuileja auf Seminarium Frnestinum. 400 Priesterseminar
Venedig überging 57) SL1MM ıre pr Bamberg (324, zahlr bb.) St.-Otto-Verlag, Bam-
direkt Von rado stammıt, das aufgrund des Dreika- berg 19  R Pp DM 35, —pitelstreites vVon uileja abgetrennt worden |7“C' !fl
Dieneueste Ausgabe der ‚.Conversio Bogoariorum et Die sorgfältige Studie VOÜ Schieber, die den Band
Carantanorum“ VON Wolfram wurde S  FA heran- eröffnet, befaßt sich mıiıt der spannenden Vorge-
gBeZOgECN (60) Die Umformung des Tassilo-Zepters schichte des Bamberger Priesterseminars. ich-
ZWwWEeIı uchter (86) ist nicht 51  cher, ebenso nicht die te wird 1erO  18 zUGS den Quellen erhoben, Aus

Verlegung des Bistums nach Passau, WOo der Zeit eraus interpretiert und auch gut esbar dar-
gestellt War eın mühsamer Prozeß, der IÄich diese persönlich nicht unwahrscheinlich hal- Gründung des SeminarsSDie ZielsetzungEmmeram ist ach 1e1t Forschungen zeitlich „tridentinisch“, die Konkretisierung weıst abernach Kupert anzusetzen, auch derung Unterschiede ZUMm Grundtypus auf nteressant sın(24) berücksichtigt werden auch die vielen Hinweise auf das damalige Intorma-Neben einleuchtenden und wertvollen Hinweisen ijonsdefizit Koms So ordnete 0h . Z., B. 1574 nochdesBuchesbleiben also auch eineReiheVon ragezei-

chen stehen. jeden aber können die ler VeTlT- Nachforschungen ub an, ob Bischof eıt V.

einigten Studien auf die weiıtere Forschung anregend Würtzburg 1e Bischotsweihe empfangen habe (23)
wirken. die schon 1566 (!) erhalten hatte 20) Derufsatz
Linz Rudolf Zinnhobler Von Klausnitzer ber das Jesuit  oleg Bam-

berg ist intormativ, [l auch etwas allgemein. Vor
allem über die Lebensordnung ım oQ11eg hätte INan

LEIF, Die 1rc im Jahrhundert sich mehr Details gewünscht Wiesner
Euro Perspektiven. ersetzt Von Monika 1e Priesterausbildung ım Schatten AufklärungWesemann. (Uni-Taschenbücher 1425 Van- und Säkularisation. Radikale aufklärerische Pro-
enho Ü, Ruprecht, Göttingen 1987 Paperback BTamMme hatten in mberg wenig Chance reilich
M 27,80 1esowohl das tudium derTheologie alc auch der
Sehr escheiden charakterisiert derutor seıin Werk Lebensstil der Alumnen der Zeit nicht unbeein-
als Lesefrüchte E erweist sich jedoch als eın gedie- flußt Als kleines Detail sS@1 erwähnt, 1734

Überblick über 1e Geschichte der Von erstmals individuelle Ausgänge von Alumnen An
der Französischen Revaoalug(0)4' bis 1914, der den Vor- Feierta zugestanden wurden. die äkularıi-
teil hat, aufprofangeschichtliche Bewegungen Rück- satıon el A  C der „organisatorische der
sicht zu nehmen, die Konfessionsgrenzen über- Universit  at  . Seminar und hranstalt überdau-
schreiten und auch die Frömmigkeits- und jedoch, So die Möglichkeit der Priesteraus-
Theologiegeschichte einzubeziehen. Daß bei einem ildung gewährleistet 1e Recht anschaulich ıst

umfassenden Versuch eine Konzentration auf der Abschnitt vVon Früan ber das Jh., in dem
ultramontane und Guünther verpflichtete Grup-

schichte etwas zZzu kurz kommt, ist verständlich.
Westeuropa vorgenomMmMen wurde und die Faktenge-

auch die Zeit des Modernismus behandelt wurde
pen einander gegenüber standen. Schade, nicht

ergänzende Lektüre zu den üblichen Lehrbüchern
Inan (  3 dem Buch jed reichen Z1e- Der ufsatz von Neundorfer ber die Zeit des

hen Interessant finde ich auch die vielen aufgezeig- Erzbischofs Hauck (1912—1943) ist I  ıT interes-
Parallelen zwischen den en, die bei allen L, teilweise gerät jedoch bei der Schilderung

Unterschieden immer wieder sichtbar werden. Sie diözesangeschichtlicher Ereignisse das Seminar tast
erklären sich 7zumeilst v den Zeitereignissen und in Vergessenheit. Die neueste Zeit (1945—1986) und
een, die eben für beide Kirchen VIielifacC diesel- ihre Probleme beschreibt M Hofmann. Wer, wıe der


